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Über die theoretischen Ansätze zur Weltphilosophie und die zahlreichen kulturwissenschaftlichen 

Beiträge zur Identitätstheorie in der globalisierten Welt hinaus, gibt es momentan ein steigendes Interesse 

an der interkulturellen Annährung an die Philosophie (komparative Philosophie, vergleichende 

Philosophiegeschichtsschreibung, Lehre der indischen und islamischen Philosophie) und zugleich 

aufblühende Forschung mit dem Schwerpunkt Postkolonialismus oder Dekolonisierung des Denkens. 

Diese Sachlage veranlasst eine philosophische Reflexion über neue Begrifflichkeiten wie 

„Interkulturalität“, „Hybridität“ und „nomades Denken“, und zwar nicht ausschließlich als 

methodologische Herangehensweisen sondern vielmehr als erlebte Situationen. Das Anliegen dieser 

Veranstaltung besteht eben darin, explizit auf  die durch die Philosophie bisher wenig erforschte 

Figur des nomaden Denkens einzugehen, die sich mit Ausdrucksformen wie „entre-deux“, „in-

between experience“ (Bhabha) und Denken der Nicht-Identität zeigt.  

Das Unausgesprochene der interkulturellen Erfahrung in ihrer diasporischen Form (Hall), 

das Unbehagen des Sich-Ausdrückens in einer anderen Sprache (Glissant) und die erlebte 

Auseinandersetzung mit der kulturellen Dominanz (Fanon) bieten ein einfallsreiches Feld der 

philosophischen Überlegung an. Die postkoloniale Kritik lässt jedoch diese Erfahrung nicht immer 

in ihrem Reichtum erscheinen und stellt mit der Zuspitzung der politischen Orientierung voreilig 

die Grundlage der Subjektivität in Frage; eine Grundlage, die unseres Erachtens eben für die 

Beschreibung der Erfahrung des Zwischenbereichs (entre-deux) relevant ist. Die Erfahrung des 

Zwischenbereichs als Kern der interkulturellen Situation ist nicht nur ein kulturelles Phänomen, 

sondern vielmehr ein phänomenologischer Anlass, um die Frage nach der Sinnbildung aus einem 

neuen Blickwinkel zu stellen. Wie Jean Borreil es in La raison nomade zum Ausdruck bringt, ist das 

Subjekt im Grunde genommen eine Singularität, die sich bereits von Beginn an im 

Zwischenbereich befindet und von dort aus eine Bewegung der Nomadisierung durchführt. So 

gesehen ist der Abgrund der kulturellen Schizophrenie (Shayegan) keine Übergangsphase auf  dem 

Weg zur Integration, sondern ein authentisches Moment der Sinnbildung und trägt in sich 

potentiell die Grundlage für neue Sinnstiftungen. Die Debatte über „cultural identity“ verfehlt 

diesen Aspekt.  

Es geht in dieser Veranstaltung weder um einen „melting pot“ noch um eine „salad bowl“ 

der Kulturen, sondern um die nomadische Natur des Subjekts und seine unhintergehbare 

Singularität (Rancière). Daraus folgt eine Revision der Idee des Kosmopoliten, die diese Figur nicht 

als ein „change agent“ im „melting pot“ der Kulturen betrachtet, sondern auf  ihren Ursprung 

gegenüber der Politea in der uranfänglichen Epoche der Philosophie bei Platon zurückgereift. Die 

Genesis des kosmopolitischen Denkens hat eine Radikalität in sich – Cosmo-politea gegen Politeia 

durch die zynische Einstellung von Diogenes und die Figur des Fremden als Konstitutionselement 

der Politeia –, die wir mit Philosophen wie Borreil und Chatelet wieder aktivieren, indem wir 

dahinter die Figur des Inzwischen-Seins als Doppelidentität herausstellen.  
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